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Deutschland.
Stuttgart , 3. Juli . Bor kurzem fand hier ein Gautag des

Alldeutschen Verbands statt, der zu der durch den Wahkausfall
«eschaffenen Politischen Lage Stellung nahm. Dr . A. Graf
Brockdorff-Bcrlin sprach über den neuen Reichstag und seine
Regierung. Er betonte die Notwendigkeit, gegen den Parla¬
mentarismus zu kämpfen und die Machtstellung des Reichsprä¬
sidenten zu erhöhen. Der Parlamentarismus habe überall ab¬
gewirtschaftet. Alfred Roth sprach über den Stand der
Kriegsschuldfrage. Der Gauvorsitzendc, Professor H. Callen-
bach-Cannstatt, wurde wiedergewählt.
Das Zeichungnsergebnis der neuen Preußischen Staatsanleihe.

Voller Erfolg der Anleihe.

Berlin , 2. Juli , lieber das Ergebnis der am 30. Juni
geschlossenen Zeichnung auf die neue sechsprozentige auslos¬
bare preußische Staatsanleihe von 1928 wird dem amtlichen
preußischen Pressedienst von der preußischen Staatsbank (See¬
handlung) folgendes mitgeteilt : Die Zeichnung auf den Ge¬
samtbetrag von 80 Millionen R .M ., von denen 50 Millionen
von dem Bankenkonsortium fest übernommen worden sind und
30 Millionen R.M . für die Sparkassen reserviert waren, hat
einen vollen Erfolg gehabt. Beide Beträge sind durch die
vorliegenden Anmeldungen voll placiert worden. Der weitaus
überwiegende Teil der Zeichnungen entfällt auf Anmeldungen
mit Sperrverpflichtungen. Die Zuteilungen auf freie Stücke
werden voraussichtlich nur in Höhe von ca. 75 Prozent er¬
folgen können.

Frankreich durchkreuzt den Kellogg-Bertrag.
Berlin, 3. Juli . Der Londoner Korrespondent des „Lokal¬

anzeiger" hat erfahren , daß die französische Regierung am
Montag die Londoner Regierung gebeten Habe, gemeinsame
Vorbehalte zu der Kelloggnote zu machen. Die französische
Absicht gehe dahin, alle Locarnounterzeichner zu veranlassen,
sich an diesem französischen Vorbehalt zu beteiligen. Mit
London sei nunmehr von Paris aus der Anfang gemacht
worden. In diplomatischen Kreisen glaube man, daß die eng¬
lische Regierung den Vorschlag mit ziemlicher Bestimmtheit
«mnehmen wird.

Ausland.
Dr . Seipel gibt die Südtirolcr Preis.

Rom, 3. Juli . Zwischen Mussolini und Dr . Seipel hat ein
Notenwechsel stattgesunden, dessen Ergebnis die Rückkehr des
italienischen Gesandten Auriti nach Wien ist. Die amtliche
Bekanntmachung besagt, daß beide Regierungen die Herzlich¬
keit der Beziehungen, die vor der Südtiroler Kundgebung im
österreichischen Landesrat bestand, wieder herzustellen bestrebt
wären . Oesterreich erkenne, daß es sich um eine interne italie¬
nische Angelegenheit handele und daß die Bevölkerung vom
Oberetsch sich mit ihren Wünschen und Beschwerden nach Rom
zu wenden habe. Dr . Seipel erklärte, daß Verantwortliche
Persönlichkeiten in Oesterreich sich in innerpolitische Ange¬
legenheiten Italiens nicht einmischten, auch nicht einmischen
werden. An den anti -italienischen Kundgebungen würden Ver¬
antwortliche österreichische Persönlichkeiten nicht teilgenommen
haben. Sollten unverantwortliche Elemente diesen Weg be¬
treten, werde die österreichische Regierung gegen sie einschreiten.

Italienisch -südslawischer Zwischenfall.
Die römischen Blätter melden aus Susak, daß der Radio-

Telegraphist eines italienischen Dampfers , der an Land ge¬
gangen war, um Einkäufe zu besorgen, von einer Gruppe
Kroaten angehalten und aufgefordert wurde, das Abzeichen
des faschistischen Seeleuteverbandes , das er im Knopfloch trug,
zu entfernen. Er weigerte sich, dieser Aufforderung nachzu¬
kommen. Darauf wurde er unter Beschimpfungen auf Italien
und den Faschismus seines Abzeichens beraubt . Der Ueber-
fallene hat der italienischen Behörde in Fiume über den Vor¬
fall Anzeige erstattet.

Ablehnung der - eutschen Sicherheitsvorschläge.
. Eriis, 2. Juli . Die Allianz Chamberlain —Mussolini machte
sich heute nachmittag im Sicherheitskomitee des Völkerbundes
bei der Weiterberatung der deutschen Vorschläge zur Kriegs¬
verhütung deutlich bemerkbar, zugleich aber auch die Tatsache,
daß die schroffe Ablehnung der beiden Vorschläge durch Lord
Eushenduri der Londoner Regierung nicht ganz angenehm sind.
Wahrend Cushendun den zweiten deutschen Vorschlag, wonach
der Völkerbundsrat die Aufrechterhaltung oder Wiederherstel¬
lung des militärischen Friedensstandes anordnen kann, mit
großer Energie abgelehnt hatte , weil die Feststellung dieses
Friedensstandes ein Abrüstungsabkommen zur Voraussetzung
haben würde, lehnte heute der italienische Delegierte General
de Marini den dritten deutscher Vorschlag ab. Die deutsche
Regierung hatte an dritter Stelle eine Verpflichtung der Staa¬
ten vorgeschlagen, auf Beschluß des Völkerbundsrates im Falle
von bereits ausgebrochener Feindseligkeiten einen Waffenstill-
uand anzunehmen, wobei die bereits auf fremdem Gebiet bor-
gedrungenen Streitkräfte zurückzuziehen wären und die Sicher¬
heit der Staatshoheit des anderen Teile, sicher stellen würde.
Diese Vorschläge erklärte der italienische Delegierte für unan¬
nehmbar mit der merkwürdigen Begründung , daß heutzutage
«ne Eegierung Feindseligkeiten nur nach sehr gründlicher
politischer und psychologischer Vorbereitung einleiten könne.
Dagegen einigte sich das Komitee auf Zustimmung des italie¬
nischen Delegierten ans den einaebrachten englischen Abände-
Nngsvorschlag, der nichts vom Waffenstillstand spricht und in
-Wirklichkeit eine vollkommene Verwässerung des deutschen Vor¬
schlages ist, weil er den einheitlichen Begriff des Waffenstill-
mnd« ln 3 Teile zerleat und zunächst nur die Einstellung

der Feindseligkeiten verlangt . Immerhin bedeutet er gegen¬
über der ursprünglichen schroffen Zurückweisung Lord Cushen-
duns ein gewisses Entgegenkommen.

Die „Bremen"-Flieger auf dem Wege nach Dublin.
London, 3. Juli . Die Ozeanflieger Köhl, v. Hünefeld und

Fitzmaurice waren gestern der Gegenstand begeisterter Kund¬
gebungen der englischen Hauptstadt . Der schon gemeldete offi¬
zielle Empfang mit Beteiligung der Behörden verlief außer¬
ordentlich befriedigend und gab Gelegenheit zu freundschaft¬
lichem Beisammensein der Flieger mit ihren englischen Kame¬
raden. Während des ganzen Tages waren die Flieger von
Festlichkeiten in Anspruch genommen, die englische und irische
Vereinigungen veranstalteten . Köhl und v. Hünefeld hielten
mehrfach Ansprachen, die mit Jubel begrüßt wurden , um so
mehr, als beide betonten, daß sie ihre englischen Sprachkennt-
nisse ausschließlich Fitzmaurice verdankten. Heute früh sind
die Flieger zum Flug nach Dublin aufgestiegen. Das letzte,
was man gestern von ihnen in London hörte, war ein Stoß¬
seufzer Köhls : „Wenn ich nur einmal ein paar Stunden
schlafen könnte."

Die Aechtung des Krieges im Völkerrecht.
Newport , 2. Juli . General Allen, der frühere amerikanische

Oberkommandierende im besetzten Gebiet, wird dem Staats¬
departement in den nächsten Tagen eine Petition unterbreiten,
die ersucht, den Antikriegspakt dadurch noch stärker zu machen,
daß man den Vertrag durch einen Zusatz-Paragraphen zu
einem Teil des Völkerrechts erhebt und den Krieg damit illegal
macht. Die Petition hebt hervor , daß die fetzige Fassung einer
unzufriedenen Nation die Möglichkeit gibt, den Vertrag zu
kündigen; durch die Erhebung des Vertrages zum Völkerrecht
und die Aufnahme einer entsprechenden Klausel würde die
Möglichkeit eines Vertragsbruchs aber verringert . Die Peti¬
tion ist unterzeichnet von einer Reihe bedeutender Politiker,
Gouverneure , Professoren und Privatpersonen , aber von kei¬
nem Parlamentarier . Das Staatsdepartement dürfte wahr¬
scheinlich angesichts der bereits bestehenden Schwierigkeiten
zögern, die Anregung zu befolgen.

Englischer Kreuzer gescheitert.
Newport , 3. Juli . Der englische Kreuzer „Dauntleß " ist

am Montag nachmittag infolge dichten Nebels bei Harringcove,
10 Meilen von Halifax, bei Ebbe auf einen Felsen geraten
und sandte S .O.S .-Rufe aus . Hilfsschlepper eilten herbei, um
den Kreuzer zu befreien. Ebenso hatte die Rettungsstation
Harringcove Boote klar gemacht. Der Kreuzer ist auf Befehl
des Kommandanten in voller Ordnung verlassen worden, da
Gefahr droht , daß das Schiff auseinanderbricht . Das Schiss
ist wahrscheinlich völlig verloren . Jedenfalls sind die Versuche
des Abschleppens gescheitert.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 2. Juli . (Der Holunder blüht .) Der Ho¬

lunder im Volksmunde mit Recht Holder genannt , verdankt
seinen Namen der urgermanischen Göttin Holda, deren Namen
sich heute noch in dem Wort „hold" erhalten hat , das ursprüng¬
lich zur Erinnerung an die Göttin gnädig bedeutet. Der
schwarze Holunder stand bei den alten Deutschen in hohem
Ansehen, was sich in vielen Teilen unseres Vaterlandes bis auf
die Gegenwart erhalten hat . Der allbekannte Strauch findet
sich meist in der Nähe menschlicher Wohnungen . Einst hatte
jeder Hof seinen Holderbaum und mancher Flurname , der mit
Holder zusammenhängt, wie Holderrain und Holdesäcker er¬
innert heute noch daran , daß einst diejenigen Bewohner hier
Holderblüten , Holdcrbeeren und Holderblätter holen konnten,
die keinen Holderbusch an der Wohnung hatten . Die Holder¬
küchle, die von den duftenden, schneeweißen Blüten bereitet
werden, schützen vor Fieber und geben einen guten Schwitztee.
Im Herbst als Brei gekochte Holunderbeeren wurden schon im
Altertum als Blutremigungsmittel hoch geschätzt. Sechs bis
acht Blätter vom Holunderbusch wie Tabak zusammengeschnit¬
ten und 10 Minuten lang zu Tee gesotten, geben einen guten
Blntreinigungstee . Er säubert die Maschine des Menschen in
trefflicher Weise, wenn man täglich morgens nüchtern eine
Tasse hiervon trinkt . Selbst gedörrte Blätter liefern einen
guten Tee zur Auflösung und Reinigung . Das Pflücken von
Holunderblüten als Strauß , die keine ähnliche Verwendung
finden als oben beschrieben, ist eine Versündigung an der
Natur , denn die schwarzen Beeren werden im , Winter von
unfern hungernden Standvögeln mit Vorliebe gefressen.

Neuenbürg , 2. Juli . (Reisepaß nicht vergessen!) Zu Be¬
ginn der Ferienzeit sei daran erinnert , daß es unbedingt not¬
wendig ist, auf Reisen ein Lcgitimationspapier mit sich zu
führen . Besonders wichtig ist dieses, wenn sich die Reise in die
Grenzgebiete erstreckt. Wenn auch die Visa-Schranken mit den
Nachbarstaaten zum größten Teil gefallen sind, so ist der
deutsche Reisepaß deshalb doch nicht entbehrlich geworden.
Auch wenn die Reise nicht ins Ausland führt , ist es für den
innerdeutschen Reiseverkehr das Mitführen eines Passes stets
zu empfehlen. Man kann sich auf diesem Wege am leichtesten
bei unvorhergesehenen Zwischenfällen legitimieren und über
seine Person ausweisen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des mitteleuro¬
päischen Hochdrucks ist für Donnerstag und Freitag vorwie¬
gend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 3. Juli . Am 7.. 8. und 9. Juli hält der Turn-
Verein  sein 50 jähriges Jubiläum.  An diesen Tagen
wird turnerisch und sportlich viel geleistet werden. Wie man¬
chen, bekannt sein dürfte , stellt der Pforzheimer Turngau eine
Maste Turnerinnen und Turner zur Verfügung , und jeder,
der an diesen Tagen aus den Festplatz kommt, wird erstaunt
sein über dessen turnerischen Leistungen, es wird kaum am

hiesigen Platze derartiges geboten worden sein. Da der Turn¬
verein Birkenfeld turnerisch auf der Höhe steht, dürfte an
diesen Tagen ein Massenbesuch auf dem Festplatz zu verzeich¬
nen sein. Der Festzug wird Sonntag den 8. Juli in der
Herrenalberstraße aufgestellt. Es werden sich sämtliche hiesigen
Vereine, sowie der Pforzheimer Turngau beteiligen. Durch
die Eigenart der Zusammenstellung des Festzuges wird er für
alle Zuschauer eine besondere Anziehungskraft ausüben . Herr
Rektor Fauth hat sich zur Verfügung gestellt, die Reichsjugend¬
wettkämpfe der Schule am Montag den 9. Juli abzuhalten.

Birkenfeld, 3. Juli . Der Kleinkaliber - Schützen-
Verein (Mitglied der Württbg . Sportbehörde für Klein¬
kaliberschießen) hielt am Samstag den 30. Juni und Sonntag
den 1. Juli sein diesjähriges Preis - und Werbeschießen ver¬
bunden mit den Vereinswettkämvfen um den Gauwander-
Pokal des Enzgaues ab. Das Schießen erfreute sich eines sehr
lebhaften Besuches und wurden sehr gute Resultate erzielt.
Den Gau -Wander -Pokal konnte Dobel mit 412 Ringen (eine
sehr gute Leistung) nach Hause nehmen. Im Einzelschießen
standen 20 schöne Preise zur Verfügung und erhielt : 1. Preis
Christian Bachofer, Birkenfeld, 59, 2. Robert König , Dobel,
58, 3. Schüttle, Eyachmühle, 58, 4. Hans Bächle, Brötzingen,
57, 5. Heinz, Birkenfeld, 57, 6. Gockler. Ehachmühle, 57, 7. Lugg.
Höfen, 57, 8. Rogge, Brötzingen, 57, 9. Bötsch, Karlsruhe , 57,
10. Treiber , Dobel, 57, ll . Knüller , Höfen, 56, 12. Beck, Pforz¬
heim, 56 Ringe usw.

Bei den Jungschützen wurden die 5 besten Schützen mit
Preisen bedacht und erhielt : 1. Preis Eugen Duß , Schwann,
53. 2. Merklin , Pforzheim , 52, 3. Metzger, Höfen, 51, I. Seufer,
Birkenfeld, 18, 5. Hiller , Obernhausen , 16 Ringe.

Schömberg, 1. Juli . Einen interessanten Fund machte der
Gärtnereibesitzer Enderle hier vor einigen Tagen in seinem
Garten . Er fand dort um 1 Uhr morgens einen kleinen, un¬
bemannten Luftballon , der laut anhängender Karte in Fecamp
(Frankreich), Dev. Seine Inf ., ausgelassen worden war , also
die für einen Ballon seiner Größe (30 Zentimeter Durchmesser)
immerhin sehr stattliche Reise von 750 Km. gemacht hat . Leider
war der Tag des Aufstiegs nicht vermerkt, die Dauer der Reise
konnte daher nicht festgestellt werden. Die anhängende Karte
wurde an den Absender (eine Dame zeichnet als solcher) zurück¬
gesandt. Vielleicht erfahren wir auf diesem Wege noch Einzel¬
heiten über den Ballon , der, nach dem Aufdruck der Karte zu
schließen, vom Benediktinerkloster in Fecamp anläßlich eines
Festes zu Ehren des heiligen Vincentius aufgelassen wurde.

Württemberg.
Freudenstadt, 3. Juli . (Tödlicher Sturz .) In der Nacht

auf Montag ist der 32jährige Kaufmann Otto Hermann , be¬
kannt als gewandter Skisportsmann , aus dem Heimweg nach
seiner Wohnung zwischen dem Güterbahnhof und der Eisen-
Üahnbrücke so unglücklich abgestürzt, daß er eine schwere Kopf¬
verletzung und innere Verblutungen erlitt . Der Verunglückte
wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht, wo er gestern vor¬
mittag starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Stuttgart , 3. Juli . (Schnellzugsentgleisung .) Die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart teilt mit : Heute nachmittag 15.20
Uhr ist der O-Zug 59 von Stuttgart nach München bei der
Einfahrt in die Station Ulm mit Lokomotive und Tender,
dem nachfolgenden Postwagen, und einer Achse des ersten Per¬
sonenwagens entgleist. Ein Postbeamter hat eine Nerven¬
erschütterung erlitten . Zwei Reisende sind leicht verletzt wor¬
den. Die Ursache des Unfalls ist noch nicht ermittelt . Eine
Ueberschreitung der Fahrgeschwindigkeit liegt nach den getrof¬
fenen Feststellungen nicht vor. Der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart , Dr . Sigel , hat sich mit den zuständigen
Beamten der Reichsbahn sofort an die Unfallstelle begeben.
Der Zug konnte mit einstündiger Verspätung die Fahrt fort¬
setzen.

Hiezu erfahren wir noch, daß der Zug etwa 100 Meter
vor der Blaubeurer Torbrücke bei der Einfahrt in die Station
entgleist ist. Zuerst wurde der Tender aus den Schienen ge¬
worfen und dadurch auch die Lokomotive, der Postwagen und
der erste Personenwagen zur Engleisung gebracht. Die Ma¬
schine mußte mit Sauerstoffgebläse vom Tender entfernt werden
und wurde innerhalb kurzer Zeit wieder auf die Schienen ge¬
hoben. Eine Schiene, die durch die Entgleisung abgedrückt
wurde, durchschlug den Postwagen . Der Unfall ist vermutlich
auf einen Tenderdefckt zurückzuführen. Die Passagiere des
verunglückten Zugs wurden in den nicht entgleisten Wagen
weiterbefördert . Hätte der Zug infolge der Einfahrt in die
Station nicht eine mäßige Geschwindigkeit gehabt, so hätte
der Unfall ein schweres Unglück werden können.

Neckarsulm, 3. Juli . (25 Jahre Reichstagsabgeordneter .)
Ein seltenes Jubiläum der Arbeit konnte dieser Tage der Vor¬
sitzende des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes , Oekono-
mierat Wilhelm Vogt -Gochsen, OA. Neckarsulm, begehen. Es
sind nämlich 25 Jahre , daß er, im Juni 1903 erstmals gewählt,
dem Deutschen Reichstag ununterbrochen angehört . Er ist ein
Bauer vom alten Schrot und Korn , der trotz seiner 71 Jahre
mit bewundernswerter Frische für die Bauernsache kämpft.
Das große Vertrauen , das Wilhelm Vogt überall genießt,
brachte es mit sich, daß er Vorsitzender und Mitglied zahlreicher
beruflicher und anderer Organisationen ist.

Geislingen , 2. Juli . (32. Württ . Landesschießen.) Am
Samstag wurde das Kleinkaliberschießen, das mit dem 32.
württ . Landesschießen in Geislingen verbunden ist, von Ober¬
schützenmeister Karl Haegele eröffnet. Der Sonntag begann
schon in der Frühe mit Schießen. Allmählich stellte sich ein
regerer Schützenbesuch ein. Abends wurde ein Feuerwerk ver¬
anstaltet . Um 7 Uhr abends fand auf der Terrasse des Schieß¬
hauses die Preisverteilung durch den 1. Schützenmeister R.
Ströhlen statt. Mit Ueberreichung der Kränze und Mcister-
schaftsnadeln wurden die Sieger gehrt. Außerdem wurden 10
Vis 12 sckwne Prämien errungen.



Ulm, 3. Juli . (Versuchter Totschlag.) „Jung gefreit, hat
noch niemand gereut ". Dieses Sprichwort dürfte bei dem
21jährigen ledigen Weber Leonhard Offinger, gebürtig von
Derich, B.A. Friedberg , zuletzt wohnhaft in Geislingen -Alten¬
städt, nicht so recht zutreffen . Offinger hatte sich vor dem
Schwurgericht zu verantworten . Er ist nach der Anklageschrift
beschuldrgt, er habe anfangs Mai im Gasthof zum „Hirsch" in
Geislingen -Altenstadt die jO Jahre alte ledige Fabrikarbeiterin
Elsa Rittinger aus Kleinsüssen, mit der er ein Liebesverhält¬
nis unterhielt , in ihrem Zimmer , das er zuvor abgesperrt
hatte, bedroht, indem er zu ihr sagte: Heute kommst du mir
nicht mehr lebendig heraus und weiter als er am 26. Mai in
ihrem Zimmer in der Stuttgarterstraße 124 dort das Zimmer
abgesperrt hatte , das Mädchen wieder bedrohte mit den Wor¬
ten : „Jetzt mußt du sterben"; dabei habe er den Revolver auf
sie gerichtet und gesagt: „Wenn du dich rührst , erschieße ich
dich!" Ferner wird er beschuldigt, daß er am 26. 5., abends zwi¬
schen 9 und 10 Uhr, in der Küche der Eheleute Otto und
Gickeleiter, bei denen die Rittinger wohnte, nach kurzem Wort¬
wechsel mit einem mit 6 scharfen Patronen geladenen Walzen¬
revolver auf die Rittinger zielte, mindestens fünfmal abdrückte,
wobei erst der fünfte Schuß losging und die Rittinger über
dem linken Schulterblatt verletzt und dann nochmals einen
scharfen Schuß auf die Rittinger abfeuerte, der jedoch fehlging.
Schließlich wird er des Tragens einer Waffe ohne Waffenschein
beschuldigt; also in 2 Fällen der Bedrohung und Freiheits¬
beraubung , in je einem Fall des versuchten Totschlags und des
verbotenen Waffentragens . Aus der Vernehmung des An¬
geklagten, der seit 29. Mai in Haft ist, ist zu entnehmen, daß
er schon in Augenburg mit der Rittinger ein Verhältnis an¬
fing und in diese sehr verliebt war . Beide waren dort im
gleichen Geschäft tätig . Geladen waren 6 Zeugen, die meist
belastend für den Angeklagten aussagten . Die Rittinger be¬
stätigt die Vorgänge , wie sie dem Angeklagten zur Last gelegt
werden und bestreitet, daß sie sich noch mit anderen abgegeben
habe. Der Angeklagte wurde wegen 2 Vergehen der Freiheits¬
beraubung und Bedrohung , einem Verbrechen des versuchten
Totschlags und einem Vergehen des unerlaubten Waffentra¬
gens zu der Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Waffe wird eingezogen.

Nmerdettinaen , OA. Biberach, 3. Juli . (Lebensrettung .)
Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde am Feste Peter und
Paul ein 17 Jahre alter Schlosserlehrling aus Kirchdorf. Der
des Schwimmens Unkundige sank beim Baden im O.E.W.-
Kai âl unter . Ein vorbeigehender Heizer sprang dem llnter-
sinkendeu schnell entschlossen nach und brachte ihn besinnungs¬
los ans Land . Dem rasch herbeigerufenen Arzt gelang es, den
bereits ' Totgeglaubten ins Leben zurückzurufen.

Friedrichshofen, 3. Juli . (Vom Herzoglichen Hause.) Her¬
zog Philipp von Württemberg vermählt sich Ende Juli oder
anfangs August auf Schloß Friedrichshafen mit der Schwester
seiner im Jahre 1924 verewigten Gattin , Erzherzogin Helene,
mit der Erzherzogin Rosa von Oesterreich. Die Braut wohnt
in Luzern.

Friedrichshofen, 3. Juli . (Taufe des L. Z. 127.) Wie die
„Süddeutsche Zeitung " hört , ist die Taufe des neuesten Zeppe¬
linluftschiffes nunmehr endgültig auf den 9. Juli festgesetzt
worden. Die Verzögerung um einen Tag — am 8. Juli hat
bekanntlich Graf Zeppelin seinen 80. Geburtstag — erfolgt
mit Rücksicht auf die Tagung des Deutschen Luftfahrtverbands
in Konstanz. Die Tauffeierlichkeiten selbst werden in der Zeit
zwischen 11 und 12 Uhr vormittags sein, die Talrfe vollzieht
Gräfin Zeppelin persönlich. Außer verschiedenen Regierungs¬
vertretern werden die Abgeordneten verschiedener Luftfahrt¬
vereinigungen bei der Taufe anwesend sein. Die Bauarbeiten
des Luftschiffs an sich sind vollkommen beendet. Nur die Mo-
tore sind noch nicht eingebaut , außerdem konnte mit der Fül¬
lung noch nicht begonnen werden. Man würde aber mit all
diesen Arbeiten schön fertig sein, wenn sich nicht die Beschaf¬
fung des bekannten Brenngases unliebsam verzögerte, da der
Bau dieser Gasanstalt erst sehr spät begonnen werden konnte.

Sachsenhausen, OA. Heidenheim, 3. Juli . (Vom Sohn er¬
schossen.) Gestern nacht wurde hier eine entsetzliche Bluttat
verübt . Auf den 53 Jahre alten Häußlersbauern Karl Häuß-
ler wurden gegen >410 Uhr von seinem 22jährigen Sohn
Michael im Verlauf eines geringen Wortwechsels im Stall
mittels eines Revolvers ein Schuß abgegeben. Der bedauerns¬
werte Mann brach, von der Kugel ins Herz getroffen, zusam¬
men und verschied nach X Stunden . Der Arzt konnte nur
noch den inzwischen eingetretenen Tod feststellen. Der Sohn
wurde aus dem Bett heraus verhaftet . Heute vormittag traf
die Gerichtskommission von Heidenheim ein. Die Aufregung
in der Gemeinde ist unbeschreiblich.

Bad Mergentheim , 3. Juli . (Rasch tritt der Tod den
Menscheil an.) Vor einigen Tagen wechselte ein Kurgast sein
bisher gehabtes Zimmer 'mit einem ruhigeren , in der Gegend
der Marienstraße . Er äußerte dem Vermieter gegenüber, daß
er das Bedürfnis habe, 21 Stunden durchzufchlafen, was er
schon öfters gemacht Habe. Als mehr als ein Tag verstrichen
war , ohne daß der Kurgast sich blicken ließ, kamen dem Logis¬
herrn doch Bedenken und er verständigte die Polizei , die dann

ani Samstag früh das Zimmer öffnen ließ. Man fand den
Kurgast tot im Bette liegend vor . Der sofort herbeigerufene
Arzt stellte einen natürlichen Tod fest. Der Verstorbene ist erst
39 Jahre alt und war früher Flieger bei den Junkerswerke «.

Heimat und Volksbildung.
Von Hans Rehhing.

Die Heimat ist der Schoß, aus dem unser Volk heraus¬
steigt, Heimat ist die Kraftquelle , die es geistig nährt , und
Heimat ist der Rahmen , in den es hineinwachsen muß, wenn
es dieses Volk bleiben will. Die Frage Heimat und Volks¬
bildung und damit die Volksbildung überhaupt ist eine Exi¬
stenzfrage des Volkes, sofern wir den Stolz haben, unserer Art
treu bleiben und nicht irgend ein Zigeunervolk werden zu
wollen.

Dem Menschen gemäß, ihn aufbauend, ihm Richtung
gebend, ihn bestimmend ist die Heimat . Gewiß, der Mensch
kann gedeihen, wenn er auch fern von seiner Heimat ist. Aber
fremde Einflüsse, eine andere Luft und eine andere Sonne
werden allmählich doch einen andern aus ihm machen, auch
Einflüsse in der Heimat selbst, in deren Gebiet es heimat-
entsremdete Kreise gibt, arbeiten an seiner Seele und formen
sie um, und so gehen oft recht heimatlose Menschen über den
Heimatboden. Es sind dies Einflüsse politischer, wirtschaft¬
licher, gesellschaftlicher Art , besonders die Allerweltskitsch- und
Kinokultur , das Kaffeehaus und der Modesalon , die Oberfläch¬
lichkeit des ganzen modernen Lebens mit ihren verschwomme¬
nen Formen und verwässerten Farben , die die innerste Regung
im Menschen, daß er etwas Eigenes, Charakterfestes werden
soll, ersticken. Aber nicht nur der Mensch hat den Ruf und
Beruf , einen Charakter und eine Art darzustellen, die ihm
durch seine Heimatzugehörigkeit bestimmt ist und die durch sie
am ehesten erreicht werden kann; auch die Heimat hat ein
Interesse daran , ihre Kinder nicht zu verlieren . Die Schicksals¬
gemeinschaft der Heimat verlangt nach ihnen.

Heimatliche Volksbildung hat also die schöne Aufgabe, den
holden und herben Mutterruf der Heimat an die Ohren und
Herzen der Menschen zu tragen . Sie weiß auch, daß im
Menschen etwas aufjubelt , wenn dieser Ton zu ihm dringt,
daß es ihm ein Glück ist, wenn ihn in der Heimatferne ein
Heimatton trifft . Sie hat in erster Linie die Aufgabe, die
geistige Heimat darzustellen, das ganze geistige Erbgut der
Heimat , alle seelischen und geschichtlichen Bindungen und
Schicksale, der Dichtung reinen Quell , alle Kräfte ves Volks¬
tums , wie sie eben in Geschichte und Dichtung, dann in Sage,
Volksleben, Sitte und Brauch , leben. Dies alles nicht in
wissenschaftlich-historischer Darstellung , sondern in gefühls¬
betonter , warmherziger Weise, die das innere Leben und die
Bedeutung auch vergangener Dinge dem Menschen vor Augen,
rührt und die Fäden zeigt, mit denen sie einst verbunden
waren . Diese Arbeit hat überhaupt die Aufgabe, die ganze
Verbundenheit und Verwobenheit , die wundervolle Bindung
des Menschen an seine Umwelt und an das Vorangegangene,
an die ganze Seelen - und Schicksalsgemeinschaftder Heimat
zu zeigen und das hohe Glück, gewissermaßen begleitet und
schützend eingehüllt vom Heimatglockenklang durch das Leben
zu gehen.

Daß mit dieser Mobilmachung aller geistigen Heimatkräfte
und mit der Darstellung der geistigen Heimat diejenige der
natürlichen Heimat , ihres Bodens , der Menschenarbeit und
ihrer Geschichte verbunden sein muß, das ist selbstverständlich,
ja Voraussetzung. Nur darf sie nie Selbstzweck sein, sondern
muß ihre Zielbestimmung immer im Auge behalten. Es ist
außer allem Zweifel; ein geordneter Vorstellungskreis von der
Heimat, eine geistige Beschäftigung mit Heimatdingen schafft
starker Bindungen mit der Heimat . Aber der beste und sicherste
Weg führt nicht über den Verstand, sondern durch das Herz.
Das innigste Heimatgefühl schafft das Heimaterlebnis.

Von einer solchen Heimatbildung erwarten wir gerade
gewachsenes, echtes, gesundes Menschen- und Volkstum, Herz¬
hafte und herzenswarme , von inneren Impulsen getragene
Gesinnung und Stimmung , die Möglichkeit zu einem Voll¬
akkord echten nationalen Lebens und bedinaslose Opferwillig¬
keit und Hingabe an die Schicksalsgemeinschaftder Heimat —
erwarten wir , daß der Mensch zu sich selber finde und zu
seinem Volke.

Bade«.
Pforzhei « , 3. ^ uli. In verschiede«« , Betrieb«. ,

Schmuckwaren-Jndustrie haben Teile der Arbeiterŝ ^
Arbeit niedergelegt und von ihren Arbeitgebern verlang ^
den Arbeitgeberverband dahin einzuwirken, mit den
schäften Û Nerhandlung ^ u treten . Der Ärbeitgebervech^

Mhat den Schlichtungsausschuß angerufen , der die Partei^
Verhandlung geladen hat . Das Lohnabkommen zwischen s,""
Arbeitgeberverband und den Gewerkschaften war Ende
abgelausen. Die Gewerkschaftenstellten schriftlich Forderung
über die zu verhandeln der Arbeitgeberverband ablebnteÄ
der Begründung , sie seien tarifwidrig und böten keine AnscÄ
auf Verständigung . Die Gewerkschaften haben bis jektÄ
gegen den Gepflogenheiten bei Lohnstreitigkeiten den Schn«
tuugsausschuß nicht angerufen . Von anderer Seite wird
schrieben: In 18—20 größeren Betrieben wird teilweise nU
gearbeitet, in einer Fabrik stehen sämtliche Arbeiter aus Ä.
betr . Arbeiter sind meist an ihren Arbeitsstellen erschien-,
haben aber die Arbeit verweigert , worauf sie zum VerNiA
der Arbeitsstätte aufgefordert wurden.
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^Vasckblusen , V̂ascktiosen
^Ileinverkaut der (Aarste

„Seemöve"

Vermischtes.
Ein mysteriöse Geschichte. Zwei Deutschamerikaner untn

nahmen von Rorschach aus eine Ruderfahrt auf dem Bodens-,
mußten aber wegen eines Sturmes bei der Rheinmiindm»
landen. Sie ließen das Boot am Ufer und begaben sich nM
Rorschach zurück. Nachdem sich der Sturm gelegt hatte ^
gaben sich der Bootsvermieter Füllemann in RorschachM
sein Gehilfe Dietrich auf die Suche nach dem Voot. Dies«
hatte sich auch ein Deutschamerikaner angeschlossen. Dies»
und der Schiffsgehilfe Dietrich forschten mit einem RuderW
kamen aber nicht mehr zurück. Bei Höchst wurde dann die
Leiche des Dietrich im Schilf gefunden. Der Amerikaner Ni
verschwunden. Untersuchung ist im Gange.

Der Reichstagspräsidentensitz als Stellwerk . Um dem Rch
fluß der Reichstagsabgeordnetne entgegenzuwirken, hat M«
ini Reichstag eine seltsame Neuerung getroffen. Man ü
nämlich bemerkt, daß die vor einiger Zeit eingerichteten LiG
signale, die der Präsident zu bedienen hat , und die 5 Mimt«
vor Ablauf der Redezeit hellgelb am Rednerpult aufleuchter
um beim endgültigen Ablauf der Frist durch einen zweit«
Handgriff des Präsidenten rot aufzuflammcn , es nicht den
mochten, einige redefleißige Abgeordnete aus ihrer Ruhe zu
bringen . Die hatten nämlich die beiden Lichtstreifcn emfch
mit Manuskripten zugedeckt. Nun hat man denn folgend
Neuerung getroffen. Durch einen dritten Knopf, den der Prä¬
sident nun außer den beiden anderen noch zu bedienen W,
wenn die rote Lampe durchaus ihre Wirkung verfehlt, setzt sch
unterhalb des Rednerpultes ein Holzhammer in Bewegung,
der gegen den Deckel schlägt, solange es dem Präsidenten be-
hagt. In den Wandelhallen des Reichstags spricht man davon,
daß Wohl der Präsidentensitz allmählich zu einem Stellwerk
umgebaut werden müßte . . .

Das Verhör des Blaubarts von Marseille . Der Maiseiller
Frauenmörder , der in Algier verhaftet werden konnte, ist
einem stundenlangen Verhör unterworfen worden. Der Mör¬
der gab zwar zu, daß er mit dreien seiner Opfer in Verbindung
gestanden habe, leugnet aber jede Täterschaft an der Ermor¬
dung. Bis jetzt ist es auch nicht gelungen, die wahre Identität
des Mörders festzustellen. Auf Grund der an alle Polizei¬
stationen gesandaten Photographien sind zahlreiche Berichte
eingelaufen, die den Mörder auch anderer Verbrechen bezich¬
tigen. Es scheint, daß der Mörder in Algier und Tunis eine
ganze Reihe von Untaten auf dem Gewissen hat. In Tunt,'
selbst konnte man seine Ehefrau , eine Spanierin , entdecken, vor
der der Mörder bereits seit langen Jahren getrennt lebt
Wahrscheinlich hat der Verhaftete auch in Algier einen Mord
verübt , und zwar an einem Chauffeur , der bei ihm im Dienste
stand. Dieser Chauffeur verschwand eines Tages spurlos und
wurde später ermordet im Walde aufgefunden. In langen
Jahren ist es aber nicht gelungen, den Täter festzustellen. Der
verhaftete Frauenmörder , bei dem mindestens 5 verschiedene
falsche NaMen festgestellt werden konnten, wird von Algier
nach Marseille übergeführt werden.

Ein Auto fährt in eine Menschenmenge. Ein schwerer
Automobilunfall hat sich in Eperuah in Frankreich ereignet
Ein Wanderkino gab auf dem Marktplatz eine Vorstellung
unter freiem Himmel, zu der sich zahlreiche Zuschauer ein¬
gefunden hatten . Plötzlich tauchte ein Lastautomobil aus einer
Seitenstraße auf und fuhr in voller Fahrt in die Zuschauer¬
menge hinein . Zwei Personen wurden auf der Stelle getötet,
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Mag auch die Liebe weinen. . .
Roman von Fr. Lehne.

92. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Sechzehn Jahre sind eine lange Zeit und iech-

zehn Jahre in Arbeit und Sorge und nimmer ruhen¬
dem Leid verbracht, die zehren doppelt vom Leben —
die lassen frühzeitig altern und das Haar erbleichen,
die nehmen unbarmherzig Frauenschönheit und Anmut
hinweg, Mi ) heißen: Schmerz sah Ottokar Allwörden,
was aus seinem „Gnadenbilde " , seiner Madonna , ge¬
worden - durch seine Schuld. Aber noch immer lag
eine Hoheit über dieser Frauengestalt , eine Würde die
für einen Köingthrrm gepaßt hätte.

Sk standen sich gegenüber und sahen sich an , ohne
ein Wort zu finden. Sehen sich an , als ob einer des
andern Seele ergründen wollte - da endlich streckte
er ihr die Hände entgegen, und in erstickten Lauten
rang es sich von seinen Lippen:

„Mar :a , kannst ou mir vergeben?
And da hatte Maria beim Ton der c-nst io ge¬

liebten Stimme alles vergessen, was sie ihm hatte sagen
wollen-, was sie sich oftmals ausgedackst, wenn das
Leben sie noch einmal zusammenführen sollte. -sie
batte ihre Vorwürfe , ihren Groll , ihren Kummer und
ihre Sorgen vergessen, in der verzeihenden Weibesliebe,
in den: Mitleid , das ihr Herz so ganz erfüllte beim
Anblick des müden Mannes , dessen Antlitz deutliche
Spuien davor : zeigte, daß auch er durch Leid und Ent¬
täuschungen gegangen —

Wäre er im Glück gekommen, als ein Sieger und
Befreier , als ein Glückspender, so wäre ihr wohl das
befreiende Wort , nach dem er dürstete, nicht so leicht
vom Munde geflossen als jetzt, da er als ein Bitten¬
der vor ihr stand und auf ihre Vergebung wartete —
wie ein Verurteilter , der auf Gnade hofft.

Mit ihren linden Frauenhänden faßte sie die
seinen.

„Ja , Ottokar , ich habe dir vergeben."
Liebreich beugte sie sich über den Mann , der vor

ihr niedergesunkrn war und sein Gesicht auf ihre Hände
gelegt hatte — die heißen Tropfen , die sie darauf fühlte,
waren die größte Genugtuung ihres ! öens . . .

Und sie dachte daran , daß dieser Mann ihr einst
das Liebste auf der Welt gewesen — und daß er der
Vater ihrer Kinder war!

Die Starrheit ihrer Züge hatte sich gelöst; ein wei¬
cher, freudiger Glanz breitete sich darüber — wie nich¬
tig und töricht ist doch aller Haß und Groll — und
wie süß ist das Vergeben-

Es lag Weihe über dieser Stunde , welche zwei
Menschen nach langer Trennung wieder zusammengr-
führt hatte — zwei Menschen, die von Anbeginn zu ein¬
ander gehörten.

Die Worte fehlten ihnen, um auszusprechen, was
sie bewegte, was über sie hinweggegangen war _

Hand in Hand standen sie und erwarteten den
Sohn.

Erich wurde bleich vor innerer Erregung , als er
die beiden so sah. Etwas Ergreifendes lag über ihnen
— Wie verklärt erschien ihm das Antlitz der Mutter,
fremd und überirdisch schön!

„Bist du zufrieden, mein Sohn ?"
Er beugte sich über ihre Hand und küßte sie. Es

saß ihm etwas im Halse, das ihn am Sprechen hin¬
derte — es war mächtiger als er, es überwältigte ihn.
Er brach in lautes Weinen aus , er, der niemals ge¬
weint hatte , selbst damals nicht, als ihm der größte
Schmerz seines Lebens wurde.

Und dann saßen sie und sprachen von Lore und
Ottokar Allwördens Augen leuchteten glücklich, daß
diese holde Mädchenblüte , die er immer schon wie eine
Tochter geliebt, wirklich seine Tochter war . Ihr An¬
blick habe ihn ständig an die Vergangenheit gemahnt,
sagte er . so groß sei die Ähnlichkeit mit Maria gewe¬
sen. daß er nicht mehr zur Ruhe gekommen sei; immer

habe er geforscht und gegrübelt , habe sie nach ihren
Angehörigen gefragt — und immer mehr habe sich der
Gedanke in ihm verdichtet, Lore Berger müsse ferne
Tochter sein — er sei nicht mehr losgekommen davon.
Und als erste Spur , die ihn vielleicht zu seiner Fami¬
lie führen könnte, habe er die Herkunft der jungen Er¬
zieherin seiner Kinder nachforschen wollen ! Da sei dM
Rüdigers Telegramm gekommen: Maria und dst Kin¬
der gefunden.

Ein warnender Blick Erichs ließ ihn von dem
Thema Rüdiger abbrechen; noch war es nicht an dll
Zeit , dabei länger zu verweilen. Und Ottokar Allwor¬
den verstand.

Er hielt Erichs Hand ; er konnte sich nicht satt sehen
an ihm.

„Und du willst ein Weib nehmen, mein Sohn ? Ern
vornehmes , schönes Mädchen liebt dich - Ä ".ave
deinen Brief an meinen Bruder gelesen. Ich wem.
sagte er zu Maria , „daß und warum die Wern dreies
Mädchens eine Heirat mit unserem Erich nicht wün¬
schen. An dir , Maria , liegt es nun, dieses Hmoerm-
zu beseitigen: willst du mir die Hand zum neuen Cve-
bunde reichen? Ich bin als ein freier Mann zu dir ge¬
kommen, um dir das zu geben, was ich dir damals m
unbegreiflicher Verblendung versagte — und mit oeimr
Einwilligung verschafft du unserm Sohne das wlua,
nach dem er verlangt ."

Eine glühende Röte überzog ihr Antlitz, das dann
wieder erschreckend blaß wurde. Sie schüttelte den KM,
hob abwehrend die Hand.

„Rem . Ottokar ! Der Gedanke ist mir nie gekom¬
men, nie mehr, und jetzt erschiene es mir abgeichmaa-
Ich habe nur für meine Kinder gehofft und gewimim,
daß ihnen ihre Recht« würden . An mich und mev
Vorteile habe ich nie gedacht! Nur . daß du doch viel¬
leicht Erich und Lori adoptieren würdest! Erich a
manchmal unter diesen Unklarheiten gelitten. Lori >
es ja nicht anders gewußt ." , . , , . .

(Fortsetzung folgt.)
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Ahndel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Ktrrttaart , 3. Juli . Dem Dienstagmarkt am städt . Vieh - und

ncklacktllöf wurden zugesührt : 25 Ochsen , 30 Bullen , 263 Irrrrgbullen,
orn Iunarinder (unverkauft 20). 151 Kühe , 1071 Kälber . 1658 (50)
Al,weine 1 Schaf . Erlös aus je 1 3tr . Lebendgewicht : Ochsen a
A -60  stetster Markt : - ), b 50 - 55 (- ). Bullen a 50- 53 (50 bis

k 46- 49 (45—48), Funqrinder 59 —62 (58 - 62), 6 53 —57
c 45- 50 (47- 50). Kühe g 43 - 48 (42- 48), d 33—41 (32

ms 391  c 20- 30 (21- 30), 6 15- 19 (unv .), Kälber b 79- 81 (78
? , °g ' ^ 71- 77 (67 - 76), ä 62 - 69 (60- 66), Schweine g fette
Kckwei'ne über 300 Pfund 66 —67 (64 —65), d vollfleischige Schweine
min 240- 300 Psd . 67- 68 (65—66). c von 200 - 240 Pfd . 70- 72
/67- 681 cl von 160—200 Pfd . 69—70 (65 —66), e fleischige Schweine
von 120- 160 Pfd . 64—66 (62- 64). Sauen 49 - 58 (47 - 56) Mark.
Marktverkauf : Großvieh . Kälber und Schweine belebt , schwere fette
Schweine vernachlässigt.

Pforzheim, 30. Juni . (Wochenmarktbericht.) Ueberaus starke
Anlieferung von Gemüse aller Arten . Inländischer Blumenkohl wurde
in größeren Mengen angeliefert und zu annehmbaren Preisen abge¬
legt Sehr lebhaft war die Zufuhr an Garten - und Waldbeeren.
Das Angebot von Heidelbeeren ist noch gering . Die Anlieferung
von Kirschen dürfte besser sein ! der erwartete Preisrückgang ist somit
nicht eingetrcten . Das Angebot von Pilzen ist zur Zeit immer noch
qering, die Nachfrage dagegen sehr lebhaft . An Eiern und Butter
war sehr starke Anlieferung . Blumen wurden in Massen cmgeboten.
Der Markt mar von Käufern sehr gut besucht.

Pforzheim, 2. Juli . (Pferdemarkt.) Austrieb 126 Pferde, da¬
runter 2 Fohlen . Es wurden folgende Preise gehandelt : 50—100
Mark für Schlachtpferde , 150—400 Mark für leichte Tiere , mittlere
5M—800 Mark , schwere Arbeitspferde 900 —1400 Mark . Der Handel
bewegte sich in mäßigen Bahnen . Der nächste Pferdemarkt am
Montag den 6. August.

Pforzheim , 2. Juli . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetriebcn waren 396
Tiere, und zwar : 11 Ochsen , 5 Kühe , 31 Rinder , 9 Farren , 9 Kälber,
I Schaf , 330 Schweine . Marktverlaus : Mäßig belebt , Ueberstand:
4 Stück Großvieh . 6 Schweine . Preise für l Psd . Lebendgewicht:
Ochsen o 56—59 , b 52 —54 , Farren 50 —52 , d und c 48 —46 , Kühe
d und c 40—28, Rinder a 59—62 , d 55 —57 , Schweine s bis c 67—68,
ä 69—71, e bis k —, ß 58 —62.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3. Juni . Die kommunistische Fraktion hat im Württ.

Landtag nachstehenden Antrag eingebracht : Der Landtag wolle be¬
schließen das Staatsministerium zu ersuchen , geeignete Maßnahmen
>u>- Behebung des Wohnungselends und zur steuerlichen Entlastung
der breiten werktätigen Massen zu ergreifen und sich zu diesem Zwecke
bei der Reichsregierung und beim Reichsrat dafür einzusetzen, daß : 1.
das Reichsmieteuschutzqesetz in seiner ursprünglichen Fassung wieder
hergesieilt und dessen Gültigkeit vorerst bis 31 . Dez . 1932 befristet wird:
2 die Gebäudeentschuldungs -(Mietzins -)Steucr aufgehoben , die Miet¬
preise entsprechend — mindestens auf den Stand der Friedensmiete —
gesenkt werden : 3. bis zur Aushebung dieser Steuer das gesamte Aus¬
kommen derselben dem kommunalen und gemeinnützigen Wohnungs¬
bau zugesührt wird . ^ „

Stuttgart , 3 . Juli . Die Kleine Anfrage der Abg . Vollmer und
Schneck (Komm .) belr . Aussperrung von Zimmerleuten beim Bau des
Reckarkanals in Cannstatt hat das Wirtschaftsministerium folgender¬
maßen beantwortet : Die Streitsache des Zentralverbands der Zimmerer
Zahlstelle Stuttgart gegen die Firma Südd . Held und Francke Bau-
aktiengescllschast in Stuttgart ist am 25 . Juni ds . Fs . vor dem Schiich-
tungsausschuß durch gütliche Vereinbarung beigelcgt worden : die Be¬
legschaft ist ohne Maßregelungen wieder eingestellt : die Arbeit auf der
Baustelle wurde am 25 . Juni wieder ausgenommen : die beim Arbeits¬
gericht Stuttgart anhängigen Klagen wurden zurückgezogen.

Halle , 3. Juli . In Piesteritz , Kreis Wittenberg , wollte gestern
der 22 jährige Konditor Bendig den Bäckerlehrling Gensicke , den er
aus den Rücken nahm , schwimmen ^ über die Elbe bringen . Kurz
vor dem Ziele verließen Bendig jedoch die Kräfte und beide junge
Leute ertranken.

Berlin . 3 . Juli . Im Mordprozeß gegen den Präparator Horst
Kiebach , der beschuldigt wird , am 21 . Dezember vor . Is . die Tochter
Dora des Schlächtermeisters Perske in einem Berliner Vorortzug er¬
mordet zu haben , beantragte in der heutigen Verhandlung der Staats¬
anwalt wegen Mordes die Todesstrafe und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte.

Berlin , 3. Juli . Bon der demokratischen Reichstagsfraktion ist
ein Gesetzentwurf über die Sammlung des Reichsrechtes eingercicht
worden . Im alten Reichstag konnte eine ähnliche dem Rechtsaus¬
schuß überwiesene Vorlage nicht erledigt werden . Die Deutsche Bolks-
partei ersucht in einem Antrag die Reichsregierung , den Entwurf
eines Rentnerversorgungsgesetzes vorzulegen , das den Rentnern einen
Rechtsanspruch an das Reich unter Herausnahme aus der Fürsorge
sichert. Die Fraktion der Partei beschäftigte sich in ihrer heutigen
Sitzung mit der politischen Lage und dem Inhalt der Regierungs¬
erklärung . Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Berlin , 3. Juli . Reichsminister Severing ließ sich heute die
Beamten und Angestellten des Reichsministeriums des Innern , sowie
die Leiter der Nachgeordneten Behörden vorstellen . Aus eine Be¬
grüßungsansprache des Staatssekretärs Zweigert wies der Minister
in seiner Antwort auf die besondere Bedeutung des Reichsministe¬
riums des Innern als Hüter der Weimarer Verfassung hin . Es wäre
ihm eine besondere Freude , hierbei die Unterstützung der gesamten
Beamtenschaft des Ministeriums zu finden.

Berlin , 3. Juli . Der Reichsamnestieausschuß trat nach der gest¬
rigen Senatssitzung zu einer Besprechung über den Fall Hölz zu¬
sammen. Nachdem Hölz ' Verteidiger über den Stand des Wieder¬
aufnahmeverfahrens berichtet hatte , wurde in geheimer Beratung der
Beschluß gefaßt , von einer Stellungnahme im gegenwärtigen Augen¬
blick im Hinblick auf die zur Zeit über eine umfassende Amnestie
stattfindenden Beratungen abzusehen und nach Abschluß der allgemeinen
Amnestieberatung sofort wieder zu einer neuen Sitzung zusammenzu¬treten.

Berlin , 3. Juli . Wie der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt,
wird im Reichsjustizministerium die Frage der Ehescheidung mit
Beschleunigung bearbeitet . Die Ehescheidungsreform ist zwar im Re¬
gierungsprogramm nicht genügend erwähnt , jedoch trägt sich der
Reichsjustizminister Koch -Weser mit der Absicht, dem Kabinett und
den gesetzgebenden Körperschaften im Herbst dieses Jahres eine Vor¬
lage über die Ehescheidung vorzulegen , in der an Stelle des Per¬
schuldungsprinzips das Zerrüttungsprinzip gesetzt werden soll.

Hamburg, 3. Juli . Der Großkaufmann Baron Heinrich von
Ohlendorf , der Besitzer der früheren „Norddeutschen Allgemeinen Ztg ." ,
sit in der vergangenen Nacht im Alter von 83 Jahren gestorben.

Schlawe, 3. Juli . In Freetz in Pommern brannten drei große
Bauerngehöfte nieder . Der Rest der Ernte , Futtervorräte , landwirt-
Ichaftliche Maschinen und viel Vieh wurden ein Opfer des Brandes.
Der 80 jährige Landwirt Boettcher verbrannte bei dem Versuch , aus
dem in Hellen Flammen stehenden Stall das Vieh zu retten . Bei den
Löscharbeiteu wurden fünf Personen teils schwer verletzt.

Breslau , 3. Juli . Gestern abend stürzte sich die siebenjährige
Schülerin Winkelmann von einer Brücke in die Oder und ertrank.
Das Kind hatte am Samstag die Schule geschwänzt und war von
«nein Schupo aufgegriffen und auf die Polizeiwache gebracht worden.
E Vater äußerte dann beim Abholen seiner Tochter , er wolle das
Mädchen , das schon wiederholt der Schule ferngeblieben ist und sich
Herumgetrieben hat , nunmehr in Fürsorgeerziehung geben . Schon
aus der Wache sagte das Kind , dann werde es sich das Lebennehmen.

Paris , 3. Juni. Gestern ist auf dem Militärflugplatz von Istres

ein Flugzeug in Brand geraten und abgestürzt . Die beiden Insassen
konnten nur als vollkommen verkohlte Leichen geborgen werden.

London , 3. Juli . Nach einem in London eingetroffenen amtlichen
Telegramm haben 5000 Mann chinesische Nordtruppen , die zu den
Südtruppen übergegangen waren , sich wieder zu den Schantung-
Streitkräften bei Lutsai begeben.

Dublin , 3. Juli . Die Bremenslieger Köhl , Fitzmaurice und
v. HUnefeld sind heute abend , von London kommend , auf dem Flug¬
platz Baldonell cingetroffen , von dem sie am 12. April zu dem be¬
rühmten Flug nach Amerika aufstiegen . Etwa 6000 Personen hatten
sich auf dem Flugplatz eingefunden und begrüßten die Flieger mit
ungeheurem Jubel . Die „Europa " hatte die Strecke London —Bai-
donell in etwas über drei Stunden zurückgelegt.

Athen , 3. Juli . Venizelos ist mit der Bildung der neuen Regie¬
rung betraut , die das Parlament auflösen soll.

Moskau , 3. Juli ' Der ehemalige Leiter des Zollamtes in Datum,
Iordania , und die Beamten beim Zollamt Tiflis , Monniawa , Kartawa
und Gogiberidze wurden wegen ini Amt begangener Unterschlagungen,
Fälschungen und Spekulationen mit Schmuggelwaren zum Tode ver¬
urteilt.

Moskau , 3. Full . Das Militürkollegium des Obersten Gerichts¬
hofs verurteilte den sinländischen Staatsangehörigen Huettinen wegen
Spionage zum Tode und den sinländischen Staatsangehörigen Mati-
lainen wegen Schmuggels zu vier Jahren Gefängnis.

Moskau , 3. Juli . Die heutige Sitzung bildet den letzten Akt
des Schachty -Prozesies . Die letzten Donez -Angeklagten erhielten das
Schlußwort , darunter auch die deutschen Angeklagten . Diese erklärten,
daß sie unschuldig seien und verlangten die Freisprechung . Einige
russische Angeklagte zeigten gute Haltung und verzichteten aus ein
Gnadengesuch . Der Vorsitzende des Gerichts wird in einer eingehen¬
den Zusammenfassung noch einmal das ganze Bild des Prozesses ent¬
werfen . Dann wird sich das Gericht zu einer Beratung zurückziehen.
Das Urteil ist Dienstag nacht oder Mittwoch mittag zu erwarten.
Die GPU -Wachen im Gerichtssaal und um das Gebäude sind ver¬
stärkt worden.

Moskau , 3. Juli . In Sachalin wüte » seit einigen Tagen Wald¬
brände , die sich bedrohlich ausbreiten und auf das Kohlen - und
Naphta -Revier überzugreifen drohen.

Oslo , 3 . Juli . Rach einem Tromsoer Telegramm an die Zei¬
tung Astenposie » habe die englische Pacht „Albion " , die 45 Kilometer
nördlich von Tromsoe liegt , einen Funkspruch des Flugzeuges Latham
aufgcfangcu . Die meteorologische Station in Tromsoe hat diesen
Funksprüch nicht gehört und meint , die Nachricht müsse mit Vorbe¬
halt ausgenommen werden . i.

Tromsoe, 3. Juli . Die Gerüchte, daß Aniundscn gesunden morden
sei, hoben sich als falsch erwiesen.

Mexico - Citi , 3. Juli . Es wird berichtet , daß 80 Aufständische,
darunter zahlreiche Priester , gestern in Kämpfen mit Regierungstruppen
im Staate Ialisco getötet worden sind.

Die neue Regierung vor dem Reichstag.
Berlin , 3. Juli . Der Reichstag nahm heute nachmittag

die Regierungserklärung der neuen Reichsregierung entgegen.
Reichskanzler Müller führte u . a . aus : Der Wahlkampf

hat der Welt bewiesen , daß das Deutsche Reich nach den schwe¬
ren Nachkriegsjahren in eine Periode ruhiger und steter Ent¬
wicklung übergegangen ist . Die Fundamente des neuen Staates,
der deutschen Republik , seien fest und unerschütterlich . Entschie¬
denes Weiterarbeiten auf dem Wege des sozialen und politi¬
schen Fortschritts entsprechend dem Willen , den das deutsche
Volk bei der Reichstabswahl bekundete , müsse unser Ziel sein.
Beruht die Reichsregierung auch nicht auf einer koalitions-
mäßigen Grundlage , so hat sie doch in ihrer Zusammensetzung
die Zustimmung der Parteien gefunden . In der Außenpolitik
werden wir aus der bisherigen Grundlage den Willen zur
friedlichen Verständigung unter Verzicht auf den Gedanken der
Revanche durchführen . Wir werden weiter das Ziel verfolgen,
Deutschland eine gleichberechtigte Stellung unter den Nationen
zu sichern und in Zusammenarbeit mit den anderen Regierun¬
gen auf die politische und wirtschaftliche Konsolidierung chin-
wirken . In Uebereinstimmung mit dem ganzen deutschen Volk
verlangt die Reichsregierung die sofortige Befreiung der noch
besetzten Gebiete von Rhein und Saar . Hierbei müssen wir
feststellen , daß die Besatzungsmächte aus der politischen Ent¬
wicklung der letzten Jahre die gegebenen Schlußfolgerungen
noch immer nicht gezogen haben . Nach 1 )4 Jahren laufe die
Räumungsfrist für die zweite Zone ab . Bleibe die Räumungs¬
zone bis zu dieser Frist besetzt , dann versäumen die Besatzungs¬
mächte eine Gelegenheit , die Politik der Verständigung in die
Tat umzusetzen , obwohl alle Voraussetzungen hierfür gegeben
waren . Diese aus der Kriegszeit noch bestehenden Schranken
müßten niedergelegt werden , da sie der Begründung eines
wirklichen Vertrauensverhältnisses zwischen den Völkern im
Wege stehen . Wir erwarten auf das bestimmteste , daß dieser
Gesichtspunkt nunmehr auch von den an der Besatzung betei¬
ligten fremden Regierungen gewürdigt wird . Der Bevölkerung
vom Rhein - und Saarlande entbieten wir unsere besten Grüße.
Wir werden ihrer wirtschaftlichen Not unsere besondere Auf¬
merksamkeit widmen . Im Völkerbund , an dessen Aufgaben
wir loyal Mitarbeiten wollen , sehen wir einen der wichtigsten
Faktoren des internationalen Lebens und damit auch der För¬
derung der nationalen Interessen . Im Vordergrund unseres
Interesses steht aber die Frage der allgemeinen Abrüstung.
Die Entwaffnung Deutschlands ist bis zum letzten Ende durch¬
geführt . Deutschland war der erste Staat , der dem amerika¬
nischen Pakt zur Aechtung des Krieges vorbehaltlos zustimmte.
Die Welt müsse sich aber darüber klar sein , daß es auf die
Dauer ein unmöglicher Zustand ist , daß ein großes Land wie
Deutschland , einseitig abgerüstet , sich inmitten von Ländern
befindet , die bis an die Zähne bewaffnet sind . Von entschei¬
dender Bedeutung für die gesamte Wirtschaft und Finanzlage
auf lange Jahre hinaus ist auch die Reparationsfrage . Deutsch¬
land hat nach dem Sachverständigenplane seine Verpflichtun¬
gen voll und Pünktlich erfüllt . Die Sachverständigen selbst
haben diesen Plan nur als Hilssregelung bezeichnet . Jetzt ist
die Entwicklung soweit fortgeschritten , um die Ueberzeugung
zu festigen , daß die Möglichkeit zur Herbeiführung der End¬
lösung gegeben ist . Der Erfolg hängt davon ab , daß auf dem
Wege gegenseitiger Verständigung nach den Methoden einer
vernünftigen Wirtschaftspolitik und selbstverständlich unter
Sicherung einer angemessenen Lebenshaltung des deutschen
Volkes vorangegangen wird . In der Innenpolitik erfordert
die Ausführung des Sachverständigenplancs für den Wieder¬
aufbau der Weltwirtschaft wie für das Interesse der deutschen
Volkswirtschaft Erleichterung , da die Reparationszahlungen
nur aus den Ileberschüssen der deutschen Wirtschaft geleistet
werden könnten . Die Reichsregierung wird alle Bestrebungen
zur weltwirtschaftlichen Verflechtung der deutschen Volkswirt¬
schaft unterstützen und die deutschen Wirtschaftskräfte stärken.
Die neue Reichsregierung nimmt die vorbehaltlose Anerken¬
nung der Ergebnisse der Genfer Weltwirtschaftskonferenz durch
die bisherige Regierung auf . Sie wird sich insbesondere für
die Senkung der Zolltarife durch internationale Vereinbarun¬
gen einsetzen. Die Reichsregierung sieht Handelsverträge mit
den östlichen und südöstlichen Staaten als eine wesentliche Auf¬
gabe an . Wichtig für die Ausfuhr und Sicherung eines an¬
gemessenen Realkohnes der werktägigen Bevölkerung ist die
Preisgestaltung auf dem inneren Markt . Zu ihrer Beein¬
flussung muß die Leitung eines Staatswesens den unbedingt
notwendigen Ileberblick und Einblick in die Kartelle , Truste
und ähnlichen Organisationen haben . Insbesondere verfolgt
die Reichsregierung die Entwicklung der Verhältnisse im
Steinkohlenbergbau . Auch durch organische Weiterentwicklung
der Verkehrsmittel sollen die hauptsächlichsten Bedingungen
zur Hebung des Absatzes geschaffen werden . Besonders an¬
gelegen sein lassen wird sich die Regierung den Schutz der
mittelständigen Kreise durch alsbaldige Vorlage der Hand¬
werkernovelle und durch die Förderung der genossenschaftlichen

Selbsrhilfeeinrichtungen für Handel und Gewerbe . Der Bedarf
an Qualitätsarbeitern wird durch umfassende . Regelung der
Berufsausbildung des Nachwuchses sichergestellt . Die gleich¬
berechtigte Mitwirkung der Arbeitnehmer in der Wirtschafts¬
und Sozialpolitik soll gefördert werden . Die Wiederherstellung
der Rentabilität der Landwirtschaft ist wegen eines gesunden
Ausbaues unbedingt notwendig . Deshalb sollen die technische»
Grundlagen beschleunigt durchgeführt werden . Die Umwand¬
lung der kurzfristigen in langfristige Kredite und die Herab¬
setzung des Zinssatzes wird angestrebt . Nachdrücklichst solle»
die Siedlungen insbesondere durch Beschaffung von Dauer¬
krediten gefördert werden . In der Sozialpolitik beabsichtigt
die Reichsregierung ferner die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag . Der Entwurf eines
Arbeitsschutzgesetzes soll alsbald vor den Reichstag komme»
und zu seiner Ergänzung ein Bergarbeitsgesetz . Die Woh¬
nungsnot veranlaßt eine besondere Fürsorge für die Erhaltung
der Altwvhnräume und den Bau neuer Wohnungen , wobei
die Bedürfnisse der mittleren und minderbemittelten Kreise
sowie die kinderreichen Familien hervorragend zu berücksich¬
tigen sind . Fruchtbare Arbeit auf allen Gebieten ist nur mög¬
lich auf dem Fundament eines festen Staatsaefüges , dessen
Grundlage unsere Weimarer Verfassung ist . Es ist die vor¬
nehmste Aufgabe der Reichsregierung , auf dieser Grundlage
unser Staatswesen im demokratischen Sinne auszubauen und
für die Ehrung und Achtung der Republik und ihrer Sym¬
bole einzutreten . Es ist selbstverständlich , daß die Verfassung
gegen jede gesetzwidrigen Angriffe mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln geschützt wird . Die Reichsregierung vertraut dabei
auf die Mithilfe der Beamtenschaft . Die Regierung wird ihre
Aufmerksamkeit der Schaffung eines neuen Reichsbeamteu-
gesetzes zuwenden , wobei die Beamtenvertretnngsfrage geför¬
dert werden soll . Die Wahlrechtsreform wird die Ausrecht¬
erhaltung des verfassungsmäßig seswelegten Systems der V̂er-
hältmswahl , zugleich die Sicherstellung einer engeren Be¬
ziehung des Abgeordneten zu den Wählern bringen müssen.
In der Schulpolitik wird die Reichsregierung die Lösung des
weittragenden Problems des Reichs -Schulgesetzes im Sinne
der Hebung und Verbesserung des hochwertigen deutschen
Schulwesens anstreben . Die Pflege der körperlichen , geistigen
und sittlichen Gesundheit des deutschen Volkes wird nach wie
vor ernste Sorge der Reichsregierung sein . Auch Technik , For¬
schung , Wissenschaft und Kunst sollen gefördert werden . Die
Wehrmacht wird ihre Ausgaben , Schutz der Grenzen und Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern , nur dann
wirksam erfüllen können , wenn sie im Volk wurzelt und voni
Vertrauen aller Bevölkerungsschichten getragen wird . Dafür
ist eine rein vaterländische und überparteiliche Einstellung er¬
forderlich . Bei der Fortführung der Strafrechtsreform wird
namentlich die Frage der Beseitigung der Todesstrafe zu ent¬
scheiden sein . Schön jetzt wird die Reichsregierung bei den
Landesregierungen anregen , bis dahin das Begnadigungsrecht
gegenüber Todesurteilen anzuwendcn . Bei den Amnestie¬
anträgen hofft die Reichsregierung , daß der Reichstag sich über
Umfang , Art und Grenze verständigen wird und legt Wert
darauf , daß durch eine beschleunigte Behandlungen der An¬
träge die gesetzgeberische Lösung der Aufgaben noch vor dem
Auseinandergehen des Reichstages zum Abschluß gelangt . In
der Steuerpolitik wird zu prüfen sein , inwieweit die drücken¬
den Steuerlasten der mittleren und unteren Schichten eine Er¬
leichterung erfahren können . Vordringlich erscheint die Frage,
wieweit bei den Einkommen bis 8000 Mk ., sei es , daß sie dem
Lohnabzug unterliegen oder veranlagt werden , eine Erleichte¬
rung erstrebt werden soll . Bei der Vermögenssteuer sollen die
40 Millionen nacherhoben werden , die 1926 ausgefallen sind.
Für die künftige Gestaltung des Finanzausgleichs ist eine ein¬
heitliche Regelung des materiellen Rechtes der Realsteuer , der
Hauszinssteüer und des Steuervereinheitlichungsgesetzes wich¬
tigste Grundlage . Die Reichsregierung stimme mit der Länder¬
konferenz in ihrem Standpunkt überein , daß die gegenwärtige
Regelung des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern einer
grundlegenden Reform bedürfe . Sie erstrebt eine starke Reichs¬
gewalt mit Berücksichtigung der Bedeutung der vielgestaltigen
Eigenarten des deutschen Volkslebens . Die Reichsreform wird
in Zusammenarbeit mit den Ländern herbeigeführt . Nächster
Schritt ist die Schaffung eines Reichsverwaltungsgerichts , wo¬
bei mit Preußen Uebereinstimmung erzielt wurde , daß das
preußische Oberverwaltungsgericht im Reichsverwaltungs¬
gericht aufgehen soll . Der Kanzler schloß mit der Erklärung,
daß dieses eingehende Programm nur dann in die Tat um¬
gesetzt werden kann , wenn die Aera der Krisen beendet werde,
damit die Kraft der Reichsregierung ans die Erledigung der
ihr obliegenden Aufgaben sich konzentrieren kann . Die Regie¬
rung , so erklärte er , nimmt für sich die Führung auf dem
Wege des Wiederaufbaues in Anspruch und vertraut darauf,
daß die Parteien hinter dem Programm der Reichsregierung
stehen.

Die Regierungserklärung wurde oft durch Beifallskund¬
gebungen der Sozialdemokraten und Mittelparteien , wieder¬
holt auch durch höhnische Zurufe der Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten unterbrochen . — Das Haus vertagte nach
Schluß der einstündigen Erklärung um 4 ) L Uhr die Aus¬
sprache auf Mittwoch 12 Uhr . Verbunden damit wird die Be¬
ratung einer Anzahl kommunistischer Anträge.
Die Redner in der Aussprache über das Regierungsprogramm

Berlin , 3. Juli . Als Redner für die Aussprache über die
Regierungserklärung sind von den einzelnen Fraktionen fol¬
gende Abgeordnete bestimmt worden : für die Deutschnationa-
len Graf Westarp und Dr . Oberfohren , für die Deutsche
Volkspartei Dr . Scholz , für die Bayerische Volkspartei Dr.
Leicht , für das Zentrum Dr . Stegerwald , die Demokraten
Dr . Haas , von der sozialdemokratischen Partei werden spre¬
chen Dr . Breitscheid und Aufhäuser , für die Kommunisten
Ewert , für die Wirtschaftspartei wird Dr . Bredt eine Erklä¬
rung abgeben , für die Nationalsozialisten wird Straßer das
Wort nehmen.

Die Regierungserklärung im Spiegel der Presse.
Berlin , 4. Juli . Zu der gestern von Reichskanzler Müller-

Franken abgegebener : Erklärung der neuen Reichsregierung
bemerkt der „Vorwärts " : Die sozialdemokratisch geführte Re¬
gierung ist keine sozialistische Regierung . Das Regierungspro-
gramm ist kein sozialistisches Parteiprogramm , kann es nicht
sein , denn die Sozialdemokratie hat nicht die Mehrheit . Sie
ist unter Zurückstellung mancher weitergehender Wünsche zur
loyalen Mitarbeit an der Durchführung des Programms be¬
reits lind die Massen , die zu ihr stehen , sind politisch genug
geschult , um zu verstehen , daß es besser ist , einiges zu verlangen
und einiges zn erreichen , als alles zu verlangen und nichts zu
erreichen . Das ..Berliner Tageblatt " erklärt : Die Regierung,
die ein solches Programm verkündet und durchführt , ist stark.
Sie ist die Vollstreckerin des Urteils vom 20 . Mai . Sie ist.
obwohl keine Koalition im eigentlichen Sinne besteht , viel
stärker konsolidiert als das vorangegangene Kabinett . Die
„Vossische Zeitung " erhofft durch die Regierung eine weitere
Förderung des republikanischen Gedankens . Zusammenfassend
schreibt die „Germania " : Das Debüt war nicht schlecht . Die
neue Linie weist einen geraden Weg in die Zukunft . Wir
wünschen der Regierung Praktischen Erfolg.

Frankreichs Flottenwettrüsten mit Italien.
Paris , 3. Juli . In den Gewässern von Le Havre , dem be¬

deutendsten Atlantikhafen Frankreichs , ist die Kriegsflotte
Frankreichs versammelt . Umgeben von Ministern , Admiralen
und hervorragenden Vertretern der Schiffbau - und Flugzeug-
Industrie nahm der Präsident der Republik , Doumergue , heute
mittag die Flottenparade ab , nachdem er im Lause des Vor-



mittags die neue Hafeneinrichtung in Lc Havre besichtigt hatte.
„Ein Schauspiel der Kraft und des Krieges", deutete ein offi¬
zieller Festredner das Ereignis . Die Flottenparade erweckt
ein viel stärkeres Interesse als die Eröffnung der mächtigen
Quais und des Ausbesserungshafens . Aus Paris allein find
Tausende nach Le Havre gereist. Engländer , Amerikaner und
Italiener ließen sich schon vor einigen Wochen Hotels reser¬
vieren. Touristen verbringen die Nächte in Baracken. Nicht
genug damit, hat Unterrichtsminister Herriot die Anordnung
getroffen, daß Gymnasiasten mit ihren Lehrern die Flotten¬
revue besichtigen sollen. 4000 Schüler verließen heute abend
Paris . Es ist ein wahres Nationalfest, das anläßlich der
Vorführung der französischen Kriegsflotte und aller dazu ge¬
hörigen Luftstreitkräfte begangen wird. Frieden und Sicher¬
heit! Diese beiden unlösbar miteinander verbundenen Schlag¬
worte kehren in allen Festreden wieder und prägen sich der
öffentlichen Meinung so tief ein, daß die neue Abrüstungsidee
ebenso wenig Beachtung findet, wie die Genfer Debatte . Fühlt

sich Frankreich zur See bedroht? Die Frage wird meistens mit
Ja beantwortet : „Unsere Mittelmeerflotte muß verstärkt wer¬
den," schreibt der „Temps ". „Wir benötigen noch mehr Panzer¬
kreuzer und vor allem ein starkes Wasserflugzeuggeschwader,
um Italien gleich zu kommen." Das ist so deutlich, daß jeder
Kommentar überflüssig erscheint. Frankreichs Mittelmeerflotte
erscheint England nicht gefährlich, nachdem vor 2 Jahren die
maritime Entente zwischen England und Frankreich zum Ab¬
schluß gelangt ist. Dagegen ist es klar, daß die weitere Ver¬
stärkung der französischen Seestreitkräfte im Mittelmeer einen
Rüstungswettlauf mit Italien zur Folge haben wird . Mit
dieser Tatsache hat man sich bereits abgefunden. Der Wieder¬
aufbau der Kriegsflotte setzte vor etwa 4 Jahren ein und
wurde nach Abschluß der maritimen Entente mit England
enorm beschleunigt. Im Jahre 1922 betrug die Gesamttonnage
Frankreichs 400000, heute fast 600 000. Großkampfschiffe,
Torpedojäger , U-Boote , von 14 000 Tonnen , sind in Serien
gebaut worden. Natürlich zählte man die abgelieferten deut¬

schen Flottencinheiteu mit, obwohl zugegeben wivs >>-
mit den modernen Konstruktionen nicht mehr zu v^ ?^
sind. Als höchste Leistung wird das NugzeugmuttÄ^
„Bearn " mit 22 000 Tonnen gefeiert. Hier eine
Länge 182 Meter , Breite 32 Meter , 21 Knoten GeschunnÄ^
Bestückung 14 Geschütze, 8 Abwehrkanonen 12
ewehre, 830 Mann , 45 Offiziere an Bord / Flua7/,w7^
hpen kreuzen oberhalb der auf einer 11 KilmMer ^Ian?"

Linie entfalteten Kriegsflotte . Von 'den" Hochsee-? -Rnn? "
die aus Cherbourg herangczogen wurden, verunglückte elnejund mußte in Brest bleiben.

Deutschland beteiligt sich an der Hilfsaktion für die „Italic
Rom, 3. Juli . Nach Mitteilung der „Citta di .

M das deutsche Angebot zur Beteiligung an der Rettung
„Jtalm -Expedition angenommen worden. An der >
Rettungsexpedition soll der bekannte Flieger uMt -A
Nähere Verhandlungen sind noch nicht im Gange.
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NMnarbeitrschule RemMg.
Die neuen Kurse im Handnähen »Mafchinennähen

und Kleidernähen beginnen am Mittwoch , 29. August
1928, vormittags8 Uhr. Bei genügender Beteiligung findet
auch ein Kurs im Sticken statt.

Anmeldungen werden bis 12. Full vormittags, ausge¬
nommen Samstags , entgegengenommen.

Die Schnlleitung.

ststhol. ZtMWrmlllt Neuenbürg
ist unter VV»-. ISS
an das Telefonnetz angeschlossen.

Megw- md Militär-Verein Ldsscmn.
BeM-KriM-BerNnd Neuenbürg.

der

Morgens 5
.. V-9

Ab 11

Birkenfeld, den 4. Juli 1928.

loäes - ^ vreiAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unsere treubesorgte
Mutter, Groß- und Schwiegermutter

OknisNsns » szfk,
geb. Dengler,

gestern nachmittag3 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Friedrich Hayh,
Familie Reinle in Lauffen,
Familie Friedrich Bester,
Familie Albert Holländer,
Familie Mayer in Zürich.
Berta , Karl, Amalie Hayh.

Beerdigung: Donnerstag nachmitttag6 Uhr.

DIL 68878 88K8ä !Vl8 187 UND

Am Sonntag »8. Fuli , findet inLoffena«

Vezirkskriegertag
verbunden mit der 55jährigen Gründungs-Feier
des Krieger- und Militär -Vereins Loffenau,
sowie dem 25jährigen Vorstands-Jubiläum des

Kameraden Fi eg dort
statt.

F e st- F o l g e:
Uhr: Weckruf.
Uhr: Festgottesdienst, anschl. Ge¬

denkfeieru.Kranzniederlegung
am Kriegerdenkmal.

Uhr:  Empfang d§r ausiv. Vereine.
Nachmitt. 1.30 Uhr^ Ausstellung des Festzugs, Um¬

zug durch den Ott nach dem
Festplatz,Begrüßungslied,An¬
sprachen, Ehrung v. Iubilaren.

Abends:  Festball in oersch.Gasthäusern.
Zu dieser Tagung und Feier laden wir die

werten Kameraden des Bezirks-Krieger-Verbandes.
sowie alle Freunde, alte und junge, unserer vaterlän¬
dischen Sache ergebenst ein.

Der Festausschuß des Krieger - und
Militär -Vereins Loffenau.

Der Bezirks -Obmann : Wilh . Schur.

WMSnrsü UNLÜ Kosltirns
in Usnkbsr grSSIsir Lusrvst » ru vorleilkakten Preisen

678187 Vä8 ? 817M68 !k888ö7

Nob -Lsiäs
l«llllll!llllllll«llllllM

, kür jeden Qesckmack
in jeder Preislage

UlSKlmIÜi!
VON iAK. ab

eckte Uebersee -IVare
Zröktes kmrbsortiment

Hettien
Hotel Lobt (lleopolcksplstr) ttatkaus

Nieuendürg.

KmdM-LMiiiWM-LWMllüg.
Oer verekrlicken Linwoknersckakt von 8tadt uncj Lettrk dleuenbllrA,

insbesondere such den Herren KraflfakrreuZbesitrern von bier und Klm-
Zebung 2ur §ekl. Kenntnisnahme, daL ick unterm 2 . Juli tt . I . meine in
der LahnkokstrsLe ZeleZene, neuerbaute , modern eingerichtete

LkMMMijg-kkiimIvi'MMe
eröffnet habe. Qestütr:t aut reicke KrkakrunZen und Kenntnisse im lAasckinen-
und iAotorendau werde ick sämtliche Reparaturen an Kraktkakr̂euAen aller
^tt sor§kälti§ und fachmännisch auskükren.

^uLerdem fükre ick ein reichhaltiges Kager von krsstrisilsn,
Ssrsißungsn und gebe gleichzeitig bekannt, daü ick nur wirklich gute
und preiswerte kakrreuge , wie Oixi , ( itrosn , bei Krafträdern Krttiv,
Lisnttsrtt , K.H.L. vertrete.

Hn VIsi » ui »«I ksttsn werde ick nur das Veste aut Kager kalten.
Mt der höflichen Litte, mein Klnternekmen unterstützen ru wollen,

empfehle ick mich
Hochachtungsvoll

lei . 184.

Ab kommenden Donners¬
tag den 5. Juli beginnen
wieder die

WMWA
und sind stimmbegabte und
sangesfreudige junge Männer
hoch willkommen, ebenso haben
frühere gute Sänger Gelegen¬
heit, sich dem Chor wieder
anzuschließen.

Der Borstand.
Neuenbürg.

Verkaufe meinen

Backofen
(Brustfeuerungsofen) aus den
Abbruch, sowie Ne gesamte
Bäckerei -Einrichtung.

Bäcker Malmsheim« .

HolzkaMel.
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'schen Buchhdlg.

H. M. IM
Dobel.

GesWs-Erösfmg Md-EWfehlmg.
Empfehle mich zur Lieferung aller Sorten

XohlLN, Koks » Briketts
jeden Quantums frei ins Haus zu Sommerpreisen. Billigste
Bezugsquelle.

Karl Keller , Kohlenhandlung.

^ kkiMMMe
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

(Deutsches Reichspatent).
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen,

trotzdem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende
(auch für Frauen und Kinder) wieder mit Mustern kosten¬
los zu sprechen in:
Neuenbürg im Gasthof „Bären " am Freitag , 6. Juli,

von 8—11 Uhr.
Der Erfinder und alleiniger Hersteller:

Hermann Spranz , Unlerkochen (Württbg .) .

^plelvems Vbswvsl
Jacob Sauer,  GroßLelterei » Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. FüsserleüMG

Birkenfeld.
Einige

vsiiidchen
für leichtere Arbeiten werden
eingestellt.

Oskar Schenck»
Celluloidwaren-Fabrik.

Dobel.
Einige gut erhaltene, wenig

getrageneklnzugr
(Mannsgröße) umständehalber
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Knz-
täler-Geschäftsstelle. _ .

Schulbedarfs-Artikel.
Schultinte
Zeichenwaren
Schreibware«

Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
TafeLfchwämme

zu haben in der
E. Meeh'sche« Buchhdlg.. Reuend«-»
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